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Als einen der einzigen Kulturstätten in der Schweiz gibt die Kulturfabrik KUFA Lyss im 
halbjahres Rythmus eine hauseigene Zeitung heraus. Mit viel Elan, Schweiss und Ideen-
reichtum schreibt ein professionelles Redaktorenteam die Beiträge in ehrenamtlicher Ar-
beit, bevor die Grafikabteilung daraus ein wunderschönes Magazin gestaltet.
Die Zeitung informiert nicht nur über das aktuelle Programm der KUFA und über die 
Machenschaften hinter den Kulissen, sondern auch immer mal wieder auch Gesell-
schaftskritisches. In vielen Stunden ehrenamtlicher Arbeit recherchiert, schreibt, korrigiert 
und layoutet das Headliner-Team die einzigartigste Club-Zeitung. Mit einer Auflage von 
18‘000 Exemplaren pro Ausgabe ist der Headliner das perfekte Magazin für Ihre Anzeige!
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Vor sieben Jahren hat Ben Arn die Leitung der Kulturfabrik KUFA Lyss 

übernommen. Eben jener KUFA, welche Daniela Eicher-Hulliger vor knapp 

20 Jahren mitbegründet hat. Damals noch unter dem Namen «Free Time» 

auf dem Gelände, des heutigen Lyssbachparks steht. Wie es für Ben ist, sein 

Lebenswerk zu verlassen und warum Daniela sich entschieden hat mit 

vierzig noch die Leitung eines Kulturlokals anzutreten, erfahrt ihr hier. 

 

Gesprächsaufzeichnung von Thomas Hässig

Es sind weit mehr als nur die sieben Jahre als Leiter, welche Ben in seinem Leben in der 

KUFA verbracht hat. Begonnen hat die Liebesbeziehung schon Jahre zuvor in der alten 

Kulturfabrik. Erst mit Jobschichten im Team und im Laufe der Zeit mit im
mer mehr Ver-

antwortung. Via Personalchef und Tätschmeister der «mobilen KUFA» kam der Aufstieg 

zum Leiter des neuen Betriebs. Ben sagt gerne er habe über einen Drittel seines Lebens in 

der und für die KUFA verbracht. Umso mehr stellt sich die Frage, ob denn der Abschied 

jetzt schmerzt. «Es war vor allem heftig, als ich die Kündigung einreichte» meint er. «Da 

hat‘s schon ‹rächt ghudlet›», aber danach sei es gut gewesen, denn es sei sowohl für ihn, 

wie auch für die KUFA an der Zeit gewesen. Die letzten trüben Gedanken verfl ogen, als 

bekannt wurde, dass Daniela die Leitung übernehmen wird. Denn er könne sich niemand 

Besseren vorstellen als «perfect match» für diese Funktion. Es sei absolut der richtige 

Zeitpunkt gewesen. Auch wenn die schwierige Lage der KUFA vielleicht das Bild vermit-

telt hat, Ben verlasse nach einem turbulenten Jahr das sinkende Schiff. S
olche Vorwürfe 

zu hören und in der Presse zu lesen, habe ihn schon hart getroffen. Denn, wer die Situati-

on hinter den Kulissen kennt, weiss, dass der Prozess der Finanzierungssicherung viel 

länger andauerte, als bloss die paar Wochen in denen der Brei so heiss gekocht wurde. Ein 

mehr als 1,5-jähriger Prozess führte erst zu der Debatte im grossen Gemeinderat und 

dem Entscheid, die Subventionen der KUFA zu erhöhen. Trotz Allem ist Ben Arn aber froh, 

sein Lebenswerk nun auf sicheren Beinen an Daniela zu übergeben.

STOLZ AUF DAS GESAMTPAKET

Auf die Frage angesprochen, auf was Ben im Rückblick besonders stolz ist, meint er «auf das 

Gesamte!». Wenn man zum Beispiel auf das Programm zurückblicke, so sei es immer wie-

der eine Freude, was die KUFA schon früh alles erreicht hat. Als in der Planungsphase vor 

der Eröffnung die Ziele besprochen wurden, fi el das Stichwort «Äs wär scho mau toll we 

Züri West hie würd spile». Und nun, zum heutigen Zeitpunkt, Anfangs der achten Saison, 

waren die Herren aus Bern schon zweimal hier und meinten wieder, es sei toll gewesen und 

sie kämen gerne nochmals. Stolz mache ihn also, was in den letzten sieben Jahren von und 

mit der KUFA-Familie auf die Beine gestellt wurde…

 

Weiter auf Seite 2

Das Booking konnte auch für den Beginn der achten 

Saison ein vielschichtiges und vielseitiges Programm 

auf die Beine stellen. So sorgen unter Anderem «Lo & 

Leduc», «Florian Ast», «Troubas Kater», «Nazareth» 

und «Poppa Chubby» für Konzerterlebnisse der be-

sonderen Art. Wer sonst noch alles auf der Bühne 

steht lest ihr auf Seite 4 bis 7.

Im April 2017 eröffnete in Lyss die Mikro-Bier-Braue-

rei «Fleur de Lyss». Nach langer Vorbereitungs- und 

Probephase konnten in diesem Jahr die zwei Jung-

-Brauer David und Lukas ihren langjährigen Traum 

verwirklichen. Wie aus der Idee ein Hobby im Neben-

job wurde und wo es das Gebräu bereits zu geniessen 

gibt, erzählen die beiden Bierbarone auf Seite 8.

Die Blindenschule Zollikofen bietet seit Jahren heilpä-

dagogisches Reiten sowie Hippotherapie für Kinder 

mit verschiedenen Behinderungen an. Auf einem Reit-

betrieb in Schüpfen haben Kinder die Gelegenheit mit 

Pferden zu arbeiten und sich in der freien Natur, weit 

weg vom Alltag aufzuhalten. Mehr dazu ab Seite 17.

Die KUFA hat sich mit einem neuen Virus infi ziert: 

Rundlauf Ping Pong. In jeder freien Minute sieht man 

Bands, Teamleute und Helfer rund um den Pingpong-

Tisch rennen. Was es mit dem Sport tatsächlich auf 

sich hat, wenn er nicht zum Hobby betrieben wird, 

erzählt Julian Liniger vom TTC Aarberg auf Seite 23.

HEADLINER
Die total abhängige Hauszeitung der Kulturfabrik Lyss •  2/2017

UNTER NEUER

FLAGGE

Headliner_2-2017.indd   1

09.08.17   18:24

HEADLINER
Die total abhängige Hauszeitung der Kulturfabrik Lyss •  2/2015Comin'Up  

4 – 7

Das KUFA Herbstprogramm 2015 ist abermals gespickt mit 

Perlen und Highlights. So spielen unter anderen «Patent Ochs-

ner» ihre bekannten Mundart-Hits, «Heather Nova» überzeugt 

mit denselben Songwriterqualitäten wie schon vor 25 Jahren, 

«The Delta Saints» sorgen für Südstaaten-Feeling mit deftigem 

Blues-Rock und «Anti Flag» bringen den nicht-tot-zu-kriegen-

den Punk zurück auf die Bühne. Für Jeden etwas!

Das Dorf: Die gesChiChte Des LoLY 
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Die Parallelen und Überschneidungen zwischen dem Lysser 

Lokalfernseh-Sender Loly und der KUFA sind gross. Renato 

Anneler geht in den Annalen zurück und erzählt von der Ge-

schichte des Lolys und den Berührungspunkten mit der Kul-

turfabrik Lyss. Beides sind Institutionen, welche sich die 

Nachwuchsförderung auf die Fahne geschrieben haben und 

ohne ehrenamtliche Helfer nicht überleben könnten.

hinsChaUen: mUsik spüren 
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Musik ist für unsereins ein täglicher Begleiter. Sei es im Ra-

dio, auf Spotify, im Einkaufszentrum oder im Ausgang. Die 

Musik ist allgegenwärtig. Doch wie nehmen Gehörlose Mu-

sik wahr? Wie hört jemand Musik der nichts hört? Anina 

Tschanz geht dieser Frage nach und erfährt bei der Stiftung 

Uetendorf spannende Antworten einer gehörlosen Person. 

Mehr dazu auf Seite 17
früher & heUte: VeränDerUng im kUfa team 
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In fünf Jahren KUFA Betrieb hat sich vieles verändert. Den 

Besuchern der Kulturfabrik fällt dabei vorallem bauliches 

auf, und vielleicht jedes Jahr mal ein neues Bier oder ein neu-

er Drink. Doch hinter den Kulissen, im KUFA Team, herrscht 

ein reges Kommen und Gehen. Der Headliner setzte sich nun 

hin und wollte von Alt und Neu erfahren, was es bedeutet im 

KUFA Team dabei zu sein.

Diese Mitmach-Tradition treu dem Motto «Die KUFA ist für alle da», wurde nach Abriss der 

alten KUFA beibehalten. Zuerst «on the road» mit der moblien KUFA, danach im Bau und seit 

September 2010 im Betrieb der neuen KUFA an der Werdtstrasse 17. Jährlich werden rund 

20'000 Stunden ehrenamtliche Arbeit geleistet, gefolgt von über 10'000 im Stundenlohn be-

zahlte Stunden. Aktuell besteht das KUFA-Team aus 170 aktiven Mitgliedern, welche die 

jährlich 200 stattfindenden Events, im wahrsten Sinn des Wortes, über die Bühne bringen. 

Die KUFA-Team-Menschen sind zwischen 16 und 50 Jahre alt, der Schnitt wird wohl irgend-

wo bei Anfang 20 liegen. Die jährliche Fluktuation beträgt ungefähr dreissig Prozent – im 

häufigsten Fall sind die Gründe für's Aufhören die Veränderungen in den jungen Leben – 

Lehre fertig, neuer Studienplatz, oder auch irgendwann das «itz hani’s gseh u bruche Rueh 

am Weekend». Fantastisch ist das Fazit, das dieser ‹wild und bunt zusammengewürfelte 

Haufen› es schafft, seit 17 Jahren für Furore und Unterhaltung im Seeland zu sorgen! Es ist 

egal woher man kommt und was man denkt. Verbindend ist die Freude an der Musik, an der 

Kultur, am Nachtleben und am etwas anderen und spannenden Arbeitsplatz. Die Freude am 

Tun, der Spass an der Arbeit, muss in der KUFA zwingend seinen Platz haben. Doch nur spas-

sig und witzig gemäss dem Motto «YOLO» (you only live once) kann das natürlich nicht gehen. 

Wer im KUFA-Team ist, hat Verpflichtungen. Jede und jeder muss sich zu seinen Arbeitsein-

sätzen verpflichten, sonst gibt’s eine Strafeinteilung. Man hat pünktlich zu erscheinen. Die 

Arbeiten müssen sauber ausgeführt werden, und auch wenn die Gäste sich mit Alkohol ge-

nüsslich tun, hat der KUFA-Team-Mensch seine Arbeit nüchtern zu verrichten. Soviel zu den 

Regeln, die typisch schweizerisch und ganz normal sind. Wie das im Detail aussieht, mit der 

Arbeit, mit der KUFA-Karriere und der Strafeinteilung, das gibt’s auf Seite 2 zu lesen. Viel 

Spass!

Vor 17 Jahren wurde am Steinweg 25 in Lyss, dort wo heute die Überbauung 

Lyssbachpark steht, der Grundstein für die Institution KUFA gelegt. In Zu-

sammenarbeit mit der Gemeinde Lyss bauten Jugendliche und junge Erwach-

sene zwei ehemalige Fabrikhallen der Créabeton in ein Kafi und eine Kon-

zerthalle um. Sie starteten daraufhin mit Konzerten, Parties, Lesungen, 

Theater und Events aller Art – in Eigenregie und hauptsächlich mit Elan und 

Freude bezahlt. 

ARBEITSPLATZKUFA

Headliner_2-2015.indd   1

12.08.15   00:52


